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Zum Tode Graf Posadowskys
Graf Posadowsky , der „Gras im Bart ", wie ihn einmal

ein Zentrumsabgeordneter im Reichstag genannt hat, war
am 3. Juni 1845 in Groß -Glogau als Sproß eines alt¬
schlesischen Geschechts geboren . Nach Absolvierung des evan¬
gelischen Gymnasiums in Glogau studierte er die Rechte an
den Universitäten Berlin , Heidelberg und Breslau , wo er
1867 zum Dr. jur. promovierte . Bereits 1884 war er Ab¬
geordneter für den Wahlkreis Kröben-Lissa und wurde 1885
Direktor der Provinzialständischen Verwaltung der Provinz
Posen und im selben Jahr zum Landeshauptmann der Pro¬
vinz berufen . 1893— 97 war er Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts und darauf bis 1907 Staatssekretär des Reichsamts
des Innern und zu gleicher Zeit Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers . Von 1912—18 gehörte der Verstorbene dem Reichs¬
tag als Mitglied der Deutschen Fraktion an und nahm an
der gesetzgebenden Nationalversammlung 1919/20 als Mit¬
glied der deutschnationalen Fraktion teil . 1920—29 gehörte
er dem Reichsrat an und war seit 1928 Mitglied des preu¬
ßischen Landtags . Der Verstorbene , der auch zahlreiche poli¬
tische Werke und Aufsätze geschrieben hat, war Ritter des
Schwarzen Adlerordens , des österreichischen Stephanordens
und anderer hoher Orden. Seit der Gründung der Volks¬
rechtspartei im Jahr 1924 war er Mitglied dieser Partei.

Posadowskis Name ist mit der deutschen Sozialpoli  -
t i k aufs engste verknüpft. Als ein Mann mit umfassender
geschichtlicherund sozialer Bildung , der das Verwaltungs¬
technische seines Amts spielend beherrschte, als ausgesproche¬
ner Ethiker und im Besitz eines guten politischen Instinkts
trat er mit großem Erfolg für den Ausbau der vorhandenen
Gesetze ein . Der Grundgedanke seiner Arbeit , nämlich die
Vereinfachung und Vereinheitlichung der Sozialversicherung,
wurde zwar erst drei Jahre nach seinem Abgang in der
Reichsversicherungsordnung verwirklicht. Aber der Anstoß
zu diesem grundlegenden Werk muß dem Grafen Posa-
Lowsky gutgeschrieben werden . Im übrigen war Posadowsky
weit davon entfernt , die sozialpolitische und allgemeine staat¬
liche Entwicklung in ein allzu stürmisches Zeitmaß drängen
zu wollen . Die Bedächtigkeit, die überlegte Ruhe , die schon
in seinem Aeußern und in seinem Auftreten als Redner
immer wieder zum Ausdruck kamen, waren auch für seine
praktische Politik maßgebend . Im Reichstag erklärte er ein¬
mal (1905 ) : „Man kann die Sozialdemokratie nicht mit Ge¬
setzen oder großen Worten überwinden , sondern nur , wenn
man in sich geht und selbst den materialistischen Standpunkt
verläßt ." Er hat stets sein reiches Wissen und seine hervor¬
ragenden Fähigkeiten in den Dienst des Landes gestellt. Als
warmherziger Befürworter einer zeitgemäßen Wohnungs¬
reform und als Förderer aller Bestebungen , die das Wohl
der vom Schicksal weniger begünstigten Volksklassen zu ver¬
bessern geeignet waren , — auf diesen achtbaren Beweggrund
ging wohl auch sein Eintreten für die praktisch unerfüllbaren
Aufwertungsansprüche zurück — genoß er in allen Partei-
und Volkskreisen die höchste Achtung, so daß das Andenken
an den großen Staatsmann und Sozialpolitiker nicht ver¬
löschen wird.

Berlin . 24. Oktober. Der Herr Reichspräsident
hat an den Sohn und die Tochter des Grafen ein Beileids¬
telegramm gesandt, der sich in reicher Lebensarbeit ins¬
besondere durch seine bahnbrechenden sozialpolitischen Re¬
formen große Verdienste um Volk und Vaterland erworben
habe.

Reichskanzler von Papen hat zugleich im Namen der
Reichsregievung dem Sohn des verstorbenen Skaatsmini-
sters a. D . Grafen Posadowsky telegraphisch seine aufrich¬
tige Anteilnahme übermittelt.

ZOmemNt statt« ttSM
Rede Mussolinis in Turin

Turin , 24. Okt. Bei einem Besuch Mussolinis  in
der Stadt Turin , die ihn festlich empfing sagte der Duce in
einer Rede : Dank der EntschlossenheitMac Donalds sind die
Reparations-  und die K r i e g ssch  u l d e n f r >ag e in
Lausanne geordnet worden . Hoffentlich macht Amerika nicht
einen Strich durch die Rechnung. Aus dieser Grenzstadt
Turin , die niemals den Krieg gefürchtet hat,
erkläre ich vor aller Welt , daß Italien eine Politik des
wahren Friedens der Gerechtigkeit  verfolgt,
der Europa wieder das Gleichgewicht geben muß. Aber
jenseits der Grenzen gibt es N .a rren.  die dem saszMschen
Italien nicht verzeihen , daß es aus dem Posten ist. Aber
schon die Existenz des Faszismus beweist, daß die Grundsätze
dieser rückständigen Leute ran der Zeit überholt sind. I t a-
lien wird noch im Völkerbund bleiben,  der
heute besonders krank ist. Der Völkerbund ist zu univer¬
sal.  Seine Worte verlieren mit der Entfernung ihre Be¬
deutung ; sie können in Europa noch eine Wirkung haben,
im Fernen Osten und in Südamerika nicht mehr. Wenn
Eüopa wieder flottgemachr werden soll, so müßten
die vier europäischen Großmächte Italien,

Frankreich , England und DeuNck -lang Zu¬
sammengehen;  Europa würde dann ai;r volitisck ein
Gebiet beruhigt und die wirtschaftliche Krise ginge ihrem
Ende entgegen.

Die deutsche Forderung der Gleichberech¬
tigung aufdem R ü stun g s ge b i e t ist juristisch
mehr als voll berechtigt;  man mim das anerken¬
nen , und zwar je eher desto besser. Solange indessen die
Abrüstungskonferenz dauert , kann Deutschland keinerlei
Wiederaufrüstung verlangen . Sollte sie aber ohne Ergebnis
auseinandergehen , dann kann Deutschland nicht im
Völkerbund bleiben,  solange diese Ungleichheit, die
Deutschland erniedrigt , nicht beseitigt wird . Wir sind gegen
alle Hegemonien , zumal wenn sie eine Lage ostensichtlicher
Ungerechtigkeit verewigen wollen.

Reue Nachrichten
Mittelstandsvertreter beim Reichskanzler

Berlin , 24. Okt. Der Reichskanzler empfing heute vor¬
mittag VertreterdesMittelstands  unter Führung
der früheren Reichstaasabaeordneten Jäa er - Celle und

Berlin , 24. Okt. Aus der heutigen Tagung der Obermeister des
Berliner und märkischen Handwerks führte Reichskanzler v. Pa¬
pe n in einer längeren Rede u. a. aus : Ich begrüße die Gelegen¬
heit, vor Vertretern des Handwerks, dessen Wünsche und Nöte auch
die des ganzen Mittelstands sind, nochmals die Grundgedanken der
Wirtschaftspolitik der Reichsregieruna entwickeln zu können. Die
bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung, die die Wirtschaft zu
neuem Wiederaufstieg führen sollen, haben sich als richtig erwiesen.
Bewährt hat sich vor allem der Grundgedanke, in erster Linie die
Initiative des Unternehmertums wieder anzuregen und den für
Handwerk und Kleingewerbe entscheidenden Binnenmarkt zu stärken.

Wenn man allerdings als „Kardinalfehler " dieses Programms
eine angebliche „einseitige Hilfe" feststellen zu können glaubt, wie
es auf dem Zentrumstag in Münster geschehen ist, so geht dieser
Vorwurf völlig fehl. Der „Verbesserungsoorschlag", das Skeuer-
gulscheinsystem auch auf die Einkommensteuer auszudehnen, ist
technisch und praktisch undurchführbar . Die Reichsregierung hat sich
mit dieser Frage eingehend befaßt. Die Ausdehnung des Steuer¬
gutscheinverfahrens auf die Einkommensteuer würde dem Arbeit¬
geber die Möglichkeit geben, mit den Skeuergeldern feiner Arbeit-
nehmer zu spekulieren. Wollte man gar solche doch auf kleine Be¬
träge lautenden Steuergutscheine „unmittelbar in Verbrauch" Um¬
setzen, so würde man durch eine derartige Ausweitung der Zah-
lungsmittel unzweifelhaft eine wirklich begründete Inflationsgefahr
herausbeschwören. Wenn also Prälat Kaas  in Münster ge¬
meint hat, die Regierung unternehme „höchst gewagte Experi¬
mente", so ist diese Kennzeichnung weit zutreffender auf den ge¬
schilderten Vorschlag der Zenkrumsparkei anzuwenden.

Die auf der Tagung des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafls-
bunds und des Allgemeinen Freien Angeslellkenbunds vom Abg.
Tarnow  ausgesprochene Bereitschaft der Gewerkschaften, dem
wirtschaftlichenTeil des Regierungsprogramms die Chance zuzu¬
billigen, seine Brauchbarkeit unter Beweis zu stellen, begrüße ich.
Ich hoffe, daß damit nicht nur passives Abwarten und Veiseite-
stehen ausgedrückt werden sollte, sondern positive Mitarbeit in
Aussicht gestellt werde.

Auch der Vorwurf , die Sorge der Regierung gelte in erster
Linie der Großwirtschaft, verkennt völlig die enge Verflechtung
aller Zweige der Volkswirtschaft miteinander . Gerade im deutschen
Osten hat sich die Schicksalsverbundenheitdes deutschen Handwerks
mik der Landwirtschaft erwiesen. Hier bringt übrigens die jetzt
veröffentlichte zweite Enkschuldungsverordnung für das Osthilfe¬
gebiet gerade den durch die Entschuldung in Schwierigkeiten ge¬
ratenen Handwerker- und Handelskreisen eine rasche und fühlbare
Erleichterung. Aber auch mit der Industrie sind Handwerk und
Kleingewerbe auf das engste verbunden, wie sich vor allem im
Westen des Reichs erweist.

Insgesamt werden in den nächsten Monaten öffentliche Arbeiten
im Wert von nahezu dreiviertel Milliarden RM . in Auftrag ge¬
geben. Weitere Pläne von den Gemeinden sind in Vorbereitung.
Bei diesen Arbeiten werden, soweit technisch irgend möglich, Hand¬
werk und Mittelstand herangezogen.

Durch die Sleuergukscheineund die Beschäftigungsprämie wird
gerade beim Handwerk eine Möglichkeit zur Neueinstellung ge¬
geben, und die Höhe der Prämie , etwa 1.30 Mark pro Arbeitstag,
gibt die Möglichkeit, dem Kunden ln der Kalkulation enkgegenzu-
kommen.

Di« Reichsregierung bereitet zur Zeit eine Verordnung vor,
die die Wirtschafksbelriebe der öffentlichen Hand einer periodischen
Prüfung unabhängiger Stellen unterwerfen und eine Linschrän-
kung der privakwirlschaftlichen Betätigung der öffentlichen Hand
zum Ziel hat. Der besonderen Not des Handwerkerstandes sollen
Maßnahmen , wie die Bereitstellung von 50 Millionen RM .,
für die Vornahme von Hausreparalnren dienen. Da aus diesen
Mitteln Zuschüsse in Höhe von 20 v- H. der bei größeren Jnstand-
setzungsarbeiten erwachsenen Kosten gewährt werden, werden mit
Hilfe dieser Roichszuschüsse Hausreparaturen in einem Umfang
ausgeführt , der das Vielfache des Reichszuschusses beträgt . Jns-

Wi enbe  ck- Hannover (Dntl .), die dem Reichskanzler ein«
Denkschrift betr. Steuererleichterungen  für das
Handwerk , den Hausbesitz und den Einzelhandel , vor allem
hinsichtlich der Umsatzsteuer, sowie Maßnahmen gegen dis
Schwarzarbeit überreichten. Der Reichskanzler teilte mit.
daß die Reichsregierung bereits Maßnahmen im Sinn dev
geäußerten Wünsche in Vorbereitung habe. Das deutsch-
nationale Aktionsprogramm für den Mittelstand werde ein¬
gehend im Kabinett beraten . Das Programm habe ihm Ver¬
anlassung gegeben den Reichsfinanzminister zu bitten, daß
er die einzelnen Ministerien erneut daraus Hinweise, daß
bei Vergebung von Aufträgen der Mittelstand gebüh¬
rend berücksichtigt  werde:

Keine ernsten Kassenschwierigketten
Berlin . 24. Oktober. Aus Kreisen des Reichssinanznnni-

steriums wird versichert, daß die neuen Verordnungen über
Genossenschaftsentschuldung, Preußenkasse und Osthilse, die
insgesamt eine Mehrbelastüng von etwa 300 Millionen Mark
bedingen werden , trotz der wahrscheinlichen Minderein¬
nahme an Steuern von etwa 300 Millionen Mark gegen¬
über den Lurch Notverordnung vom 30. Juli 1930 veröffent¬
lichten Haushaltzahlen keine ernsten Schwierigkeiten der

gesamt wird mit Auftragserteilungen von 300 bis 400 Millionen
Reichsmark gerechnet. Eine Kontrolle der so schwer schädigenden
Schwarzarbeit für das Handwerk läßt sich nicht ermöglichen, da
die Durchführung und Ueberwachung eines konlrollapparaks von
io großem Ausmaß bedürfen würde, daß die kosten in keinem
Verhältnis zu dem zu erwartenden wirtschaftlichenErfolg stünden.
Die Schwarzarbeit ist wirksam nur durch eine Wiederbelebung der
Wirtschaft zu bekämpfen. Ein« Beeinträchtigung des Handwerks
durch den freiwilligen Arbeitsdienst ist wegen dessen genauer Ab¬
grenzung nicht zu befürchten. Zur Uebsrnahme von Aufträgen
bedürfen besonders die kleinen und mittleren Betriebe der Zufüh¬
rung neuen Kapitals . Die Regierung hat deshalb der Bank für
deutsche Jndustrieobligationen 50 Milt . Mt Reichsschatzanweisungen
zugeführt, die diese in die Lage setzen sollen, längerfristige Kredite
an kreditbedürftige linlernehw.er insbesondere des Kleingewerbes zu
geben. Die Reichsregierung ist auch bereit, den gewerblichen Kredit¬
genossenschaftenzu helfen, indem sie Reichsbürgschaften in einem
Gesamtausmaß von 65 Will. RM . übernimmt , um die Zahlungs-
bereitschaft dieser Institute wieder herzustellen, ferner aber auch
den gewerblichen Kreditgenossenschaften verlorene Zuschüsse, die
sie aus eigener Kraft nicht auszugleichen vermögen, gewährt . Für
diesen letzteren Zweck sind bereits 25 Will . RM . ausgegeben wor¬
den. Eine begrenzte Fortführung dieser Hilfsaktion wird zunächst
vorbereitet.

Dse Reichsregierung wird sich eine weitere Senkung des Reichs-
bankdiskonks angelegen sein lassen. Dem wird sich schrittweise der
ganze Zinsstand des Landes anpassen, so daß auch der letzte Kredit¬
nehmer mit verringerten Produktionskosten rechnen kann. Dis
Wirtschaftspolitik der Reichsregierung ist eine ausgesprochene Mft-
kelstandspolitik.

Die bleibende Bedeutung des Handwerks im Bau der Gesell¬
schaft und des Staats liegt darin, , daß es einen Berufsskand dar¬
stellt. Wer die marxistische Idee des klassenkampses ablehnt, wird
in der Ausgestaltung der Vcrufsständc und der Arbeitsgemein¬
schaft den Weg zur Volksgemeinschaft finden.. Die Regierung
denkt nicht daran , die Rechle des Volks anzutasten. Sie ist im
Gegenteil der Ueberzengung, daß über nebensächlichen Dingen,
über Parleigezänk und Machksragen, die eigentlichen Rechte des
Volkes vergessen worden sind, nämlich die Rechte, die sich auf Ar¬
beit und Brot , auf die Freiheit des staatsbewußten Bürgers , auf
den Eigenbereich der Familie , aus deutsche und christliche Erzie¬
hung und schließlich auf die Mitwirkung der Berufsstände im
öffentlichen Leben beziehen.

Nicht die Leute haben die „Wesensgrundlage des Staats unter¬
wühlt", die sich jetzt seit 5 Monaten unter Einsatz ibrer ganzen
Kraft bemühen, den Schutt der letzten 13 Jahre fortzuräumen , son¬
dern die Führer und die Parteien , die in jenen 13 Iahren Deutsch,
land mik ihrem Streik erfüllt haben, die sind es gewesen, die die
Grundlagen unseres Verfassungslebens ins Wanken gebracht haben.
Die programmatischen Ausführungen des Führers der Zentrums¬
partei in Münster haben für eine staatserhallende Partei ein allzu¬
reichliches Maß von Verneinung enthalten . Der Führer des Zen¬
trums stellt in dem Bestreben, seine Partei und das Parlament
von den Vorgängen des 12. September remzuwaschen, die Dings,
aus den Kops, wenn er behauptet» die Regierung habe
eine Aussprache gescheut und sei dem offenen Kampf mit:
dem Parlament ausgewichen. Das Gegenteil ist der Fall . ,
Es ist dem Volk vielleicht noch nicht zum Bewußtsein gekommen,^
daß eine Mehrheit des letzten Reichstags entgegen der ausdrück- !
lichen Versassungsbestimmung, wonach „die Abgeordneten nu»
ihrem Gewissen unterworfen und an Aufträge nicht gebunden)
find", Befehle für ihr Handeln nicht einmal von ihren Fraktion«^
führern , sondern von Stellen erhielt, die mit dem Reichstag nick«
das geringste zu tun haben. Die Regierung sieht ihre Aufgab«
darin , die sozialen und politischen- Einrichtungen wieder so cm«
zubanen und zu befestigen, daß eine neue unerschütterlich« Grün«
lag« für die Rechte des Volks gelegt wird.

Papen an das Handwerk
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MeichskcW eintreten werden. Wenn sich' die Maßnahmenzur Belebung der Wirtschaft erwartungsgemäß auswirken
-Md die Zahl der Arbeitslosen sinke, werden sich auch dieÄLichseinnahmen entsprechendverbessern.

Hitler in Thüringen
NfekW , ?4. Okt. In einer nationaffozicstistisckien Wahl-vers«mmtun!g sprach gestern abend 6 Uhr Adolf Hitler.Gr «̂ klärte, er lasse sich nicht durch Postchen, sondern mir

Lrirch die! Macht verführen. Arbeiter , Bürger und Bauern«Äßten Msammenstehen. Er verzichte von vornherein für
lirmnex aas ein staatliches Gehalt. Die jetzige Regierung habeHeine Verbindung mit dem Volk. Dieselbe Rede kielt Hitlerspäter kn Weimar.

In der Versammlung teilte der thüringische Landtags-
Präsident Hille  mit , Innenminister Sauckel habe erklärt,er könne die Verantwortung für das Elend im ThüringerWald und in der Rhön nicht länger übernehmen. Wennnicht Reich und Länder unverzüglich helfen, werde er zu¬rücktreten.  Staatsminister Sauckel  läßt demWgsn-
M>er Mitteilen, es handle sich um ein Mißverständnis . ErHabe wohl geäußert , daß er die Verantwortung für die
^Maßnahmen der vorigen Regierung in Thüringen und da¬mit auch die kn den heutigen trostlosen Verhältnissen zugehenden Folgen dieser Politik nicht übernehmen könne.«Er denke aber nicht daran , von seinem Posten zurück-rutretsn.

Rücktritt des Präsidenten der Bremer Bürgerschaft
Bremen , 24. Okt. Der nationalsozialistischePräsident der

Bremer Bürgerschaft, Rechtsanwalt Dr. Backbaus,  hatsein Amt als Präsident niedergelegt, auf sein Bürgerschafts¬mandat verzichtet und 'gleichzeitig seine Parteimit¬
gliedschaft aufgegeben.  In einem Brief an Hit¬ler  begründet er diesen Schritt mit der ganz einseitig ge¬wordenen Einstellung der NSDAP ., ihrem Haß gegenAndersdenkende und ihrer Bekämpfung der um die Ret¬tung des Vaterlandes bemühten Regierung P 'apen. DerAustritt werde ihm schwer, aber er könne es nicht längermitansehen, daß von Parteiführern und Parteizeitungengute Deutsche als „Bürgerpack"  beschimpft werden . Erhabe immer gehofft, daß Hitler dem Bruderkampf der bestenDeutschen, insbesondere innerhalb der HarzburgerFront  durch ein Machtwort ein Ende bereiten werde, Hit¬ler stehe aber den Ausschreitungen gewisser Führer undMatter anscheinend ohne Widerspruch gegenüber. Das ver¬stoße gegen den Hauptgrundsaß der nationalsozialistischenBewegung , den der Volksgemeinschaft.  Hoffentlichfinde die Bewegung den Weg zurück in die HarzburgerFront.

Falsche Behauptungen
Berlin , 24. Okt. In den letzten Tagen wurden wieder zu

Waytzwecken Gerüchte über angebliche Meinungsverschie¬denheiten innerhalb der Reichsregierung ausgesprengt.
Namentlich sollte der Reichsfinanzminister die Unterzeich¬nung der letzten Notverordnungen verweigert haben. Amt¬
lich werden wiederholt alle diese Ausstreuungen für freie
Erfindungen  erklärt . Die beiden Notverordnungen sind
tatsächlich mit Zustimmung sämtlicher Reichsminister erfolgt.Gemäß den Bestimmungen über die Eeschästsgebarung des
Reichskabinetts hat für den seit einigen Tagen im Urlaub
befindlichen Finanzminister der Innenminister die Verord¬nungen unterzeichnet.

*

Immer wieder werden auch falsche Gerüchte überden Gesund heitszu st and des Reichspräsi¬denten  verbreitet . Die Behauptungen , dem Reichspräsi¬denten gehe es nicht gut, werden am besten schon durch dieTatsache widerlegt, daß er am Samstag die zwölf Olympia¬sieger empfangen hat und überhaupt seine ständigen Emp¬fänge fortsetzt. Der Gesundheitszustand des Reichspräsidentenist ausgezeichnet.
on einer westdeutschen kommunistischen Zeitung wirdbehauptet, der Bevollmächtigte des Reichskommissars fürPreußen , Dr . Bracht,  habe sich im Flugzeug nach Essen

b geben, um an einer Besprechung mit Adolf Hitler und ^

Fritz uchyffen teil,zunehmen. Amtlich wird erklärt , daß dem
Aeichskommissar von derartigen Besprechungen in Essennichts bekannt  ist und daß er auch nicht an solchenBesprechungen teilgenommen hat.

In einer Korrespondenz wird behauptet, die Reichsregie-rung beabsichtige, den Verlag Masse dadurch zu sanieren,daß unter Reichskontrolle stehende Banken dem Berlag einen
größeren Kredit geben sollten. Amtlich wird erklärt , daßdiese Behauptungen in keiner Form zutreffen.

23 Reichsivahlvorschläge
Berlin , 23. Okt. Beim Reichswahlleiter sind bis zurgestrigen Frist 23 Reichswahlvorschläge eingereicht worden.Ueber die Zulassung wird der Reichswahlausschuß morgenentscheiden.

Politischer Zusammenstoß
Aachen, 24. Okt. Zwischen Nationalsozialisten und Kom¬munisten kam es in der vergangenen Nacht in Palenbergzu einer schweren Messerstecherei,  in deren Verlaufvier Nationalsozialisten schwer verletzt wurden.

Prinz Hubertus sistiert
Dien , 24. Okt. Wie der „Morgen " meldet, wurde Prinz

Hubertus zu Löwen st ein - Wertheim  nach einerRede, die er Sonntagvormittag vor einer Versammlungder Sozialdemokratischen Jungfront gehalten hatte, von Kri¬
minalbeamten zur Polizeidirektion gebeten. Dort machte der
stellvertretende Chef der Staatspolizei dem Prinzen den
Vorwurf , daß er über österreichische innerpolitische Verhält¬nisse gesprochen habe und fragte ihn, wann er abzu¬reisen  gedenke . Prinz Löwenstein teilte mit, daß er am
Mittwoch abreisen werde. Er wurde daraufhin entlassen.

Mrllembeka
Stuttgart . 24. Oktober.

Besuch des Reichsarbeitsministers . ReichsarbeitsministerDr. Schäffer,  der heute abend in der Staatspolitischen
Arbeitsgemeinschaft einen Vortrag hält, hat aus diesemAnlaß der württ . Regierung 'mittags einen Besuch ab¬gestattet.

Entschädigung der vom Unwetter Heimgesuchken. Dienat .-soz. Fraktion hat im Landtag folgende Kleine Anfragegestellt: Aus einer dem Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬schuß vor kurzem vom Wirtschastsministerium vorgelegten
Aufstellung entnehmen wir , daß bisher aus den von der
Regierung für Unwette geschädigte bewilligten Mitteln an
Entschädigungen bezahlt wurden : Oberamt Nagold 25 000RM . bei einem Gesamtschaden von 361420 RM .; Oberamt
Leonberg 15 200 RM . bi einem Gesamtschaden von 314133RM .; Oberamt Herrenberg 5000 RM . bei einem Gesamt¬schaden von 633 206 RM ., Oberamt Calw 1600 RM . beieinem Gesamtschaden von 170 700 RM .; Oberamt Vaihin-gen/E. 4750 RM . bei einem Gesamtschaden von 1460 320RM . Nach dieser Aufstellung stehen die an die einzelnenOberämter gezahlten Entschädigungen im Verhältnis zumjeweiligen Gesamtschaden untereinander in einem großen
Mißverhältnis . Während zum Beispiel die dem OberamtNagold bewilligte Entschädigung 6,04 Prozent der Gesamt¬
schadensumme beträgt , wurde bis jetzt das Oberamt Ealwmit 0,32 Prozent der Gesamtschadensummeentschädigt. Wirbitten das Staatsministerium um Auskunft, warum die
Entschädigungen an das Oberamt Vaihingen noch nicht involler Höhe ausbezahlt sind und welche Ursachen das ge¬schilderte Mißverhältnis hat.

Bekanntmachung des Sreiswahlleikers . Zur Beschluß¬fassung über die Festsetzung der eingereichten Kreiswahl¬
vorschläge ist der Kreiswahlausschuß auf Montag , 24. Okto¬ber, 1032, nachmittags 4 Uhr, in den Sitzungssaal des Württ.

^ Innenministeriums einberufen worden.

_Dienstag , den 25. Oktober 1932

22 Kreiswahlvorschläge
Stuttgart, 24. Okt. Der Kreiswahlausschußfür den K.

Wahlkreis (Württemberg und Regierungsbezirk Sigmarin¬gen) hat folgende Kreiswcchlvorschlägefür die Reichstags¬wahl am 6. November 1032 zugelassen: NSDAP .: SPD .;KPD .; Zentrums Partei ; DNVP .; Wirtschaftspartei ; DDp.;Dem. P .; Christi. V'd.; D. Bauernp .; Bauern - und Wein-
gürtnerbund ; VEsrechtsp .; Soz . Arb .-P .: Freiwirtsch -P .;
Kampfgemeinschaft der Arbeiter und Bauern : Soz .-rep. P.(Hörsing); D. Reformp.; Radikaler Mittelstand : Kleinrenter,
Inflationsgeschüdigte und VorkriegsgelÄbesitzer; Crwerbs-losensrcmt; Enteigneter Mittelstand : Handwerker . Handel-und Gewerbetreibende . — Ueber die diesen sage und schreibe
22  Kreiswahlvorschlägen zuzuteilenden Nummern  wirdin einigen Tagen entschieden werden.

Die Kandidaten der Demokraten. Der WMvorWag der
Demokratischen Partei für die Reichstagswahl nennt anvorderster Stelle folgende Namen : 1. Maier.  Reinhold,Dr., württ . Wirtschaftsminister, Stuttgart : 2. Weingand,Eugen , Obersekretär, Stuttgart -Ostheim: 3. Krauß.  Lucie,Gewerbemfpektorin, Stuttgart.

Jahresversammlung der Württ . und Bad . Kolonialdeut,
schon. Unter zahlreicher Beteiligung fand am 22. Oktoberim „König von Württemberg " die ordentliche Hauptver¬sammlung des Verbands der Württ . und Bad . Kolonial-
deutschen statt. Der Vorsitzende Direktor Kübel  führte

das Mißverhältnis zwischen nährendem Raumund Bolkszahl werde immer unerträglicher . Dis Beschaf¬fung von neuem Lehensraum sei deshalb eine der wichtig¬sten Aufgaben unserer Zeit. Die innerdeutschen Siedlungs-
Möglichkeiten, so erstrebenswert sie seien, seien nicht großgenug, um angesichts der Millionenarbsitslosigkeit und derEnge unseres Raums alle Not beheben zu können. Es sekdeshalb von größter Bedeutung , daß es in den klimatisch,geeigneten Hochländern der deutschen Schutzgebiete, ins¬besondere in Ostafrika und im Hinterland von Kamerun,
große bäuerliche Siedlungsmöglichkeiten gebe. Die jetztwieder draußen tätigen Kolonialdeutschen — in Südwest¬afrika leben heute etwa 12 000 und in Ostasrika nahezu8000 Deutsche — hätten sich trotz der Wirtschaftskrise zubehaupten gewußt. Ein besonderer Erfolg liege darin , daßin Südweflasrika die deutsche Sprache als dritte Amts¬sprache eingeführt und die Ungleichheit in der Erlangungdes Wahlrechts für Südafrikaner und Deutsche beseikdworden sei.

Ein Stuttgarter in Bolivien ermordet. Vor einem Jahr
kam nach Stuttgart die Nachricht, daß der Stuttgarter Kauf¬mann Hans Scheel im bolivianischen Urwald zusammenmit der Wiener Kontoristin Irene Chrison  ermordet auf-gesunden worden war . Man hatte damals einen Wiener
Kaufmann namens Walter Kohn im Verdacht, die Mordtataus Eifersucht begangen zu haben. Kohn wurde verhaftetund in La Paz wegen Doppelmords zu 10 Jahren Zucht¬haus verurteilt . Wie jetzt aus La Paz gemeldet wird , ge¬lang es den Verteidigern Kohns, den wahren Mörder zu
finden. Es handelt sich um einen bolivianischen Gutsbesitzer,in dessen Haus man noch die beiden Gewehre fand, mitdenen Scheel und die Chrison erschossen wurden . Kohnwurde aus der Strafhaft entlassen.

kalkenka! OA. Stuttgart , 24. Okt. Schwerer Sp o-r t-unsall.  Bei einem Fußballspiel auf dem Sportplatz desTurnvereins Kaltental wurde am Sonntag durch einen ver¬fehlten Stoß einem jungen Mann beide Schienbeine amunteren Gelenk gebrochen.
Birkmannsweiler OA. Waiblingen , 24. Okt. Einbruch.In der Nacht zum Samstag wurde im Gasthaus zur Krone

eingebrochen. Die Diebe haben Lebensmittel , Rauchwaren,
Getränke und einen in der Kasse befindlichen kleineren Geld¬betrag an sich genommen.

Heilbronn, 24. Okt. Ehrenpatenschaft.  Der Reichs¬präsident hat die Ehrenpatenschaft für das am 5. Oktoberd. I . geborene 0. Kind des Arbeiters Michael Butz über¬nommen.
Löwenstein OA. Heilbronn, 24. Okt. Traubendiebe

gefaßt.  Mit Motorrad und Korb machten sich ein Arbeiterund dessen Schwager aus Heilbronn zwischen Samstaa und

Lumpe ln Amerika
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41)
„Bon, machen wir !" ,
„Haben Sie sich schon einen Plan gemacht?"
„Ja ! Heute abend werden wir dem Spielklub Mr.

Monets einen Besuch abstatten."
„Kennen Sie den Klub?"
„Freilich, ich habe doch seine Adresse erfahren und bin

gleich den ersten Tag dort gewesen und hatte das Glück,
80 000 Dollar zu gewinnen!"

„Alle Teufel, das ist Geld!"
„Ja , die 80 000 Dollar hatten nur einen Nachteil: sie

waren falsch."
„Falsch? Dann steht dieser Monet auch mit Falsch¬

münzern in Verbindung. Gegenwärtig wird das Ausland
mit raffiniert nachgemachten hohen Dollarnoten über¬
schwemmt. Wenn wir den Fall mit aufklären könnten?"

„Immer Ruhe! Immer Ruhe ! So kommt man am
wertesten!"

„Haben Sie die 80 000 Dollar in falschen Noten noch?"
„Nein, nein . . . die habe ich mir in Mr . Monets

Geldschrank sofort in gute Scheine umgetauscht! Glatte
Sache war das !"

Moon schüttelt den Kopf.
„Verstehe ich nicht!"
Da erzählt ihm Anton von dem Überfall, wie er sich

versteckt hatte, und wie er Kenntnis von dem Safe des
Monet erhielt.

Inspektor Moon klopfte ihm auf die Schulter. „Sagen
Sie mir , Mr . Bayer , wie machen Sie das nur ? Wir
quälen uns , und Ihnen als Greenhorn . . . nehmen Sie es
mir nicht übel . . . fliegt das alles zu!"

„Schicksalsfügung, Inspektor !"
„Da ist wohl Mr . Grays Büro nicht weit von Monets

Spielhölle entfernt?"
„Nein, es ist sehr nahe ! Aber seien Sie nicht so neu¬

gierig. Jetzt werfen Sie sich in Schale. Ich stelle Sie vorals einen guten Freund von mir, Häusermakler aus Chi¬
cago, den ich rupfen will!"

Moon machte jetzt ein dummes Gesicht.

„Ach so . . . Monet denkt. Sie sind auch einer von derSorte ?"
„Monet weiß nicht, wer ich bin, er wird nervös , wenn

ich in seine Nähe komme. Ich habe da so ein paar dumme
Worte hingeworfen, und die hat er aufgeschnappt und weiß
nicht recht, was er mit mir anfangen soll."

„Das ist sehr interessant! Also heute geht's in den
Kampf!"

Am Abend.
Anton bummelte erst mit Moon über den Broadway,

mied dabei aber Mortons Hotel.
Erst nachts gegen 11 Uhr fuhren sie nach der stillen

Avenue, wo Monets Spielklub tagte.
Als Anton mit Moon, der wirklich wie ein Häuser¬

spekulant aus Chicago wirkte, eintrat , sah er, wie Monet
bei seinem Anblick zusammenzuckte.

Anton tat aber, als sei Monet ein guter alter Be¬
kannter und winkte ihm in fast herzlicher Weise zu.

Das machte Monet natürlich noch nervöser. Aber er riß
sich zusammen. Anton und Moon setzten sich an den Spiel¬
tisch und beteiligten sich am Roulettespiel.

Sie hatten sich vorher ausgemacht, daß Anton lOmal
rot und Moon lOmal weih setzen sollte und dann wollten
sie die Farben wechseln. Auf diese Weise würde nichts
gewonnen und nichts verloren werden. .

Aber Monet ahnte den Trick.
Anton ging daher von dem Plane ab. Er ließ den

Gewinn stehen und zog ihn erst beim achten Male ein.
Monet wurde wieder unruhig.
Er hatte vor Anton Respekt, weil er nicht recht wußte,

was er von ihm zu halten habe. Er dachte an den Tag, wo
Anton 80 000 Dollar gewann und mit dem Gelde entkam.

Er dachte daran , wie er am nächsten Tage die Kasse
revidierte und dabei feststellte, daß ein großer Teil falsche
Dollars in der Kasse waren, von denen er meinte, daß sie
in Antons Besitz sein müßten.

Unerklärlich war ihm auch dessen plötzliches Ver¬
schwinden damals.

Das alles bewirkte, daß er sich entschloß, bald die Bank
abzugeben, um sich an Anton heranzumachen.

Er begrüßte Anton.
Anton nahm die Rechte und schüttelte sie mit jovialer

Herzlichkeit. „Na, was machen wir Gutes, Mr . Monet?

Darf ich Ihnen einen guten Bekannten vorstellen, Mr . Mock,
großer Grundstücksspekulant aus Chigaco? Schwer reicher
Junge ! Wir wollen ihn nicht stören! Er hat Lust, noch ein
wenig zu spielen. Wie geht es, Mr . Monet ?"

Monet lachte leise.
„Wenn ich so fragen würde . . .? Wäre das nicht

berechtigter?"
„Wieso? Sie wissen ja von meinem kleinen Renkontre

mit der Polizei. Vier Monate hat man mir aufgeknackt!"
„Und erlassen?"
„No, ich habe nur Urlaub ! Ich muh doch meine Missionin Neuyork durchführen!"
„Was ist das für eine Mission?"
„Sie kennen sie ja ! Es dreht sich um unfern großen

Boxmatch! Ich muß eine halbe Million Mark auf unseren
Mann unterbringen ! Kein Buchmacher in Deutschland
nimmt mehr auf Zumpe an ."

Monet verzieht keine Miene.
, „Wie steht Zumpe drüben?"

„Nur pari !"
„Wollen Sie mir die Wetten so abgeben?"
„Ja ! Aber was bieten Sie Provision ?"
Wonet verbeugt sich und lächelt verbindlich.
„Aha . . . endlich kommen wir uns näher ! Ich biete

Ihnen 20 A !"
„25 muß ich haben!" sagte Zumpe mit kühler Gelassen¬

heit. Er wunderte sich jetzt nicht mehr über sich, staunte nicht
mehr über seine Phantasie.

„Einverstanden ! Und das Geld?"
„Ich deponiere die Hälfte, also 250 000 Mark, bei der

Staatsbank . Sie den gleichen Betrag . Und zwar in einem
Safe ! Der Schlüssel wird der Bank ausgehändigt mit dem
Aufträge, daß er, wenn Mr . Purcell gewinnt, Ihnen , im
anderen Falle mir , ausgehändigt wird. Der verlierende Teil
zahlt den Differenzbetrag dann zu. Einverstanden?"

„Ja , das ist fair !"
„Fair !" dachte Anton bitter. „Cs ist ein Jammer , daßein solcher Lump dieses Wort in den Mund nimmt !"
„Also alles glatt ! Wann treffen wir uns auf derStaatsbank ?"
„Morgen vormittag um 11 Uhr, wenn Sie können!"
„Wer sind Sie eigentlich, Mr . Bayer ?" drang der großeBuchmacher in ihn.

' (Fortsetzung folgt.) ,
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Sonntag auf den Weg, um auf der Hiesigen Gemarkung im
Dunkeln „Lese" zu halten. Während der Motorradfahrer
gefaßt werden konnte, ist sein Schwager in der Dunkelheitentkommen.

Murrhardk , 24. Okt. Zum drittenmal gewählt.
Bürgermeister Blum  wurde am Sonntag mit 1469 von
1571 abgegebenen Stimmen zum drittenmal zum Stadtvor-
Lkand gewählt.

Lorch, OA. Welzheim, 24. Okt. Tödlicher Unglücks-
soll.  Die Fußballmannschaft Birkenfeld fuhr am Sonntag
zu einem Spiel mit der Gmünder „Normcmnia" in zwei
Autobussen nach Gmünd. Die Fahrgelegenheit benützte auch
die 27jährige Frau Kircher in Lorch, deren Bruder am Spiel
beteiligt war . Auf der Heimfahrt kippte der erste Wagen
an einer Kurve oberhalb des Gmünder Bahnhofs beim
Aufprall auf den Randstein um. Frau Kircher wurde aus
dem Führersitz herausgeschleudert und vom stürzenden Wa¬
gen erdrückt. Die übrigen Insassen scheinen keine ernstlichen
Verletzungen erlitten zu haben.

kirchheim u. T., 24. Okt. Todesfall.  Forstmeister
Otto v. Kapsf  ist hier im Alter von 19 Jahren nach schwe¬rer Krankheit gestorben.

Eßlingen, 24. Oktober. Dis Höhere Maschinen¬
bau  sch ule  wird im Winterhalbjahr 1932/33 von 399
Schülern besucht. Davon sind 372 Württemberger , 24 son¬
stige Reichsdeutsche und 3 Ausländer.

Hohenheim, 21. Okt. Brand im Schloß.  Dieser Tags
drohte in einem Seitenflügel der Speisemeisterei des Hohen-
heimer Schlosses ein Brand auszubrechen. Durch rechtzeitice
Wahrnehmung der starken Rauchbildung konnte eingegriffen
und die Gefahr beseitigt werden.

Vaihmpen a. d. Fuder . 24. Okt. Schwerer Unfall
zweier Blinden.  Sonntag abend liefen zwei Blinde,
deren Begleiterin sie für einen Augenblick verlassen hätte,
in der Rohrsr Straße in die Straßenbahn hinein. Dabei
erhielt der eine schwere Schürfungen, während der andere
unter den Wagen zu liegen kam und hervc-rgezoaen wer¬
den mußte. Die Verletzten wurden sofort ins Marienhospital
sibergs führt.

Ludwigsburg , 24. Okt. Streik.  Die 150 Mann starke
'Belegschaft der Ziegelwerks ist in den Aussicmb geirrten,
nachdem die Lohnverhandlungen vor dem Schlichter zu
keiner Einigung geführt hatten. Di? Gewerkschaftsführer
verlangen einen Stundenlohn von 52 Pfa ., während die
Leitung wegen der niederen Konkurrenzlöhne nur 51 Psg.
bietet. Es besteht die Gefahr, daß die Brennöfen gelöscht
und die Werke über den Winter stillgelegt werden.

Ein gemütskranker Soldat des Standorts Konstanz, der
Ins Ludwigsburaer Lazarett überwiesen war , entfernte sich
in einem unbewachten Augenblick ans dem Lazarett und
«rtränkte sich im Krabbenloch.

Stellen am Heuchelbsrg OA. Bracksnhsim. 24. Oktober.
Sine alte Frau ermordet.  Seit 16. Oktober ist dir
"63 I . a. Witwe Sophie Bo pp von hier abgängig . Am
Samstag vormittag wurde nun außerhalb des Dorfs an
einem Bach das Kopftuch der Vrrmißte » gefunden. Es war
stark mit Blut getränkt. Es liegt einwandfrei Mord vor.
Als der Tat dringend verdächtig wurde der 49 I . a. Lcmd-
wiri und Totengräber August Rüdinger  in Stetten fest¬
genommen , der Miteigentümer des Gebäudes ist. in dem ckr
Witwe Bopp wohnte. Rüdinger leugnet. Seine ebenfalls
festgenommene Ehefrau hat jedoch ein Geständnis abgelegt.
Die Leiche der Bopp ist noch nicht gefunden.

Darkholomä OA. Gmünd , 24. Okt. Kuhdieb  st ah  l.
Einem hiesigen Bürger wurde gestern während des Haupt-

Aottesdienstes eine Kuh von der Weide gestohlen. Man ver¬
mutet , daß die Kuh im Wald in sicheres Versteck gebracht,
Kort geschlachtet und das Fleisch dann heimlicherweise ge¬
holt wurde. Die Kuh hätte in einigen Tagen gekalbt.

Aalen, 24. Okt. Wahlpolitischer Großkampf¬
lag . In zwei verschiedenen Versammlungen sprachen am
-Freitag hier die früheren Minister Dr. Wirth (Ztr .) und
Dr . Frick (Nat .-Soz.). Letzterer gab eine auf eigenem Mit¬
erleben beruhende Schilderung der historischen Unterredung
zwischen Hindenburg und Adolf Hitler , die ungefähr fol¬
genden Wortlaut gehabt habe: Hindenbura : „Nun , Herr
Hitler , ich habe nur eine kurze Frage . Sind Sie bereit, Ihre
Mitwirkung in der Regierung zur Verfügung zu stellen?"
Hitler : „Ja , wenn ich die Führung erhalte." Hindenburg:
„Sie wollen also die ganze Staatsmacht ?" Hitler : „Nein,
nur die Führung . Dis Bildung einer Regierung müßte
Gegenstand von Verhandlungen sein, die sich wohl auf einen
längeren Zeitraum erstrecken dürften ." Hindenbura : „Nein.
Das kann ich nicht. Das geht gegen mein Gewissen.
Das muß ich aus außen- und innenpolitische» Gründen
«b lehnen."

kirchheim u. T., 24. Okt. BohrungnachMineral-
Wasser.  Fabrikant Hans Battenschlag hier hat sich bereit
erklärt , die Bohrung nach einer von zwei Rutengängern
sestgestellten Mineralwasserader in Kiichheim, die sich in
einer Tiefe von 25—35 Meter befinden soll, bis zu einer
von ihm noch zu bestimmenden Tiefe auf seine Kosten durch¬
führen zu lassen. Vom Gemeinderat wurde einstimmig dis
Erlaubnis zur Ausführung der Bohrung auf dem städt.Gelände erteilt?

Urach, 24. Okt. JmSchlamm  erstickt . Am Sams-
lag ist Bäckermeister Gottlob Wengert  beim Reinigen
eines Schachtes in seinem Anwesen tödlich verunglückt. Er
ist anscheinend kopfüber in den Schacht gestürzt und in dem
darin enthaltenen Schlamm erstickt.

Onstmettingen OA. Balingen , 24. Okt. Angebinde.
Anläßlich der Einweihung des neuen Schulhauses stiftete die
Svang . Kirchengemeinde der Schule 47 Stück biblische An¬
schauungsbilder von künstlerischem Wert , die in der letzten
Ortsschulratssitzung von Pfarrer Wittmann überreicht wur¬
den und großen Beifall fanden.

Ulm- Söflingen , 24. Okt. Brandstifter am Werk.
Am Samstag mittag brach in dem großen Stadel des Land¬
wirts und Viktualienhändlers I . Schmucker in Söflingen
Feuer aus . Sämtliche Futtervorräte und landwirtschaftliche
Maschinen wurden ein Raub der Flammen . Man vermutet
Brandstiftung.

Bernstadt OA. Ulm, 24. Okt. Bei der Bürger-
Meisterwahl  wurde Schuhbauer Hans Dürr  gewählt.
Er ist der Sohn des seitherigen Bürgermeisters , der am
11. September nach fast dreißigjähriger Amtszeit gestor¬ben ist.

Laupheim, 24. Okt. Der neue Oberamtstier-
ckrzt.  Der Staatspräsident hat dem Hilfsberichterstatter im
Innenministerium , Obertierarzt Dr. med. vet. Nikolaus
Maier,  die hiesige Oberamtstierarztstelle übertragen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter«

Vertrauenstundgebung Kr Dr. Steimle
Kornwestheim, 24. Oktober . Die nochmalige Versagung

der Bestätigung des zum zweitenmal wiedergewählisn, in¬
nerhalb des Zeitraums von zwei Jahren insgesamt dreimal
mit großer, absoluter Mehrheit zum Stadtvorstcmd gewähl¬
ten früheren Bürgermeisters Dr . Steimle  hat unter der
Einwohnerschaft von Kornwestheim eine große Erregung
hervorgerufen , die gestern in einer Bürgerversammlung im
Städtischen Saalbau zum Ausdruck kam. Der große Saal
war von über 1900 Personen übervoll besetzt. Landjäger
und Polizeibeamte überwachten die Versammlung . Der
Vorsitzende des Wahlausschusses für Dr . Steimle , Eisenbahn-
beamter Hölzle,  erklärte , daß die Versammlung nicht an
der Regierung und der Ministerialabteilung , sondern nur
am Gemeinderat Kritik üben wolle. Die Regierung habe so
gerichtet, wie der Gemeinderat und der Ludwigsburger Be¬
zirksrat ihr berichtet habe. Die Wähler von Dr . Steimle
stehen weiterhin in Treue zu ihm. Mit Händeklatschen und
Hochrufen begrüßt ' sprach dann Dr . Steimle.  Er ver¬
sprach, den Kampf um die gerechte Sache fortzusehen. Ab¬
gesehen von der persönlichen Angelegenheit, die er bereue,
könne ihm nichts vorgeworfen werden, vor allem nicht in
dienstlicher Hinsicht. Er wäre heute noch unangefochten im
Amte, wenn er nach der Pfeife gewisser Leute getanzt hätte.
Die Schuld an den heutigen unhaltbaren Zuständen trage in
erster Linie der- Gemeinderat und der Bezirksrat . Die
Stellungnahme des Gemeinderats gehe auf Gründe zurück,
die die Aufsichtsbehörde zur gegenteiligen Stellungnahme
hätte veranlassen müssen. Zum Schluß wurde in einer
Entschließung  gegen die nochmalige Versagung der
Bestätigung Einspruch erhoben. Die Kornweskheimer Bürger
lassen sich unter keinen Umständen das verfassungsmäßig
gewährleistete Wahlrecht beschneiden. Nach Keiner Seite
gebunden, habe sich Dr . Steimle durch sein unerschrockenes
Auftreten gegen die Auswüchse des Parteiwesens und dis
Eigennützigkeit einzelner Personen die Gegnerschaft gewisser
Persönlichkeiten zugezogen. Einem aufgezwungenen staat¬
lichen Amtsverweser würde der größte Teil der Einwohner¬
schaft niemals Vertrauen entgegenbringen . Die Versamm¬
lung bitte um baldige Bestätigung von Dr . Steimle . Nach
dreistündiger Dauer war die Versammlung, die ohne Zwi¬
schenfall verlief, zu Ende.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 25. Oktober 1932.

Es gibt Leute, die vermeinen, Vaterlandsliebe zu
säen, indem sie Menschenhaß predigen.

Ernannt: Landrat Wagner,  Oberamtsvorstand in Hall, zum
Oberregierungsrat(Bes.-Gr. 2) bei der Gebäudebrandversicherungs-anstalt-
WH L « Wohlfahrtsbriefmarken 1932
können wie gewöhnliche Briefmarken in der Zeit vom 1. Novem¬ber 1932 bis 30. Juni 1933 für alle Sendungen im In - und
Ausland verwendet werden. Verkauft werden die Marken vomBez.-Wohltätigkeitsverein und von der Post. 80 Proz. des Rein¬
ertrags der vom Bezirtswohltätigkeitsverein gelausten Mar¬ken verbleiben diesem, und werden zur Linderung materiellerNotstände für Bezirksangehörige verwendet. Der Reinertragder von anderen Stellen gekauften Marken fließt in die Reichs¬
geschäftsstelle der deutschen Nothilfe nach Berlin . Darum kauftmau seine Wohlfahrtsbriefmarken nur beim Bezirkswohltätig¬keitsverein.

«Egmont"
Nachdem die Württ . Volksbühne  in ihrer letzten Spiel¬zeit dem Gedenken des großen Dichters mit seiner „Iphigenie"eine würdige Gabe dargebracht hat, läßt sie nunmehr am1. November im Löwensaal in Nagold als zweite Festauffüh¬rung den „Egmont"  folgen . Das große, im Namen der Frei¬heit entworfene und gegen Tyrannei und Willkürherrschaftge¬

schriebene Drama mutet uns Deutsche gerade jetzt besonders
gegenwärtig an, weist es doch starke Parallelen mit der Jetzt¬zeit aus. Die Spielleitung  liegt in den Händen von Hans
Neumeister.  Die Titelrolle verkörpert Herbert Dirmoser,
zuletzt erster Held am Staatstheater Wiesbaden, der als Eastfür die Spielzeit verpflichtet wurde. Die Bühnenbilder sind von
dem neuengagierten künstlerischen Beirat Kurt Mayer -Pfalz
(Stadttheater Nürnberg) entworfen. Vorverkauf ab Donnerstag,den 27. Oktober in den Buchhandlungen Zaiser und Lauk.

ep. Der kirchlich-Soziale Kongreß im Südfunk. Aus
Anlaß des vom 24. bis 27. Oktober in Stuttgart tagenden
28. Kirchlich-Sozialen Kongresses wird dessen Vorsitzender,
Geh. Konfistorialrat Prof . O. Dr . Seeberg - Berlin  im
Südfunk am Dienstag , 25. Oktober, abends 6.50 Uhr, über
das Thema „Kirchlich-sozial" sprechen.

Rohrdors, 23. Okt. Das Erntejahr  geht zu Ende. Wenn
heute die Jahresbilanz gezogen wird, dann fällt sie überraschendgut aus. Man hat diesem Jahr in seinen ersten Monden etwas
skeptisch entgegen gesehen. Doch es gab Futter , Frucht, Kartof¬feln und Obst. Die alte Sitte , daß man nach der Kirchweihdas Recht zum „Spechtla" habe, konnte diesmal nicht erlaubt
werden, weil eben noch zu viel hing. Auf unseren „Zehnten"dürfen wir deshalb mit dem Jahrgang 1932 in Bezug auf land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse recht wohl befriedigt sein. Wir blie¬
ben verschont von Unwetterschäden und durften heute mit Rechtdas kirchliche Fest mitfeiern, den Erntedank!

Vondors OA. Herrenberg, 23. Okt. Unglücksfall.  Am
Samstag mittag stießen an der abschüssigen Kurve beim Stein¬
bruch zwischen hier und Nebringen ein Motorradfahrer und
Radfahrer zusammen. Der Motorradfahrer hat geringe Ver¬letzungen erlitten , und auch der Radfahrer, ein älterer Mann
aus Deißlingen  bei Schwenningen, ließ äußerlich keine
schwere Verwundung erkennen. Doch starb er noch am selbenTag in der Klinik in Tübingen; er scheint also schwere innere
Verletzungen erlitten zu haben. Wie man hört, hinterläßt er
Frau und drei Kinder. Die Untersuchung über die Schuldfrageist eingeleitet.

Mönchberg OA. Herrenberg, 24. Okt. Bürgermei st er¬wähl.  Bei der am letzten Samstag hier stattgefundenen Bür¬
germeisterwahlhaben von 319 Wahlberechtigten277 abgestimmt.
Gottlob Braitmaier,  Wagner erhielt 197, Ludwig Bren¬
ner,  Gemeinderat 79 Stimmen, Braitmaier  ist somit ge¬wählt.

Rohrdors OA. Horb, 23. Okt. Gesellenprüfung.  Aus hies.Gemeinde haben die Gesellenprüfungmit Erfolg bestanden: im
Schmiedgewerbe Alfred Wehrstein,  Lehrmeister Schmiedmei¬
ster Ignatz Wehrstein in Eutingen. Als Maler Erwin Teufel,
Lehrmeister Malermeister Ernst Edelmann in Rottenburg.Beide haben mit der Note gut bestanden.

Freudenstadt, 22. Okt. Vom Hotel „Deutscher Kai¬
ser ". Es gibt in Freudenstadt ein einziges Hotel, das Nacht
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für Nacht ausverkauft ist, das Winters wie Sommers, im
Herbst und im Frühjahr allabendlich, ohne daß es einen Haus¬
diener am Bahnhof aufzustellen oder Prospekte zur Werbungzu versenden hätte, vollbesetzt ist: der „Deutsche Kaiser", die
Wander-Herberge. Nach den polizeilichen Aufzeichnungen kamen
nach Freudenstadt: im Jahre 1926 5135 Wanderer, 1927: 4193,1928: 3624, 1929: 4494, 1930: 6925, 1931: 8547. 1. Januar bis21. Oktober 1932: 7974! Die meisten Wanderer sind zwischen
20 und 27 Jahre alt : die Jahrgänge also, die nach dem Kriegeaus der Schule oder aus der Lehre gekommen sind, sind am
stärksten vertreten.

Bcsenseld, 24. Okt. 3 Jahre Zuchthaus.  Des Schwur¬
gerichts Rottweil Blühten mahlen manchmal sehr schnell: es ist
erst am 11. September gewesen, daß der Konradsbauern-hof in Besenfeld  das Opfer einer Brandstiftung gewor¬den ist und schon am letzten Samstag ist der Täter auf drei
Jahre ins Zuchthaus geschickt worden. Es ist ein glatter Fallgewesen, dieser nach mehr als einer Richtung hin menschlich
bedauerliche Fall des Besenfelder Zimmermeisters Mast , auf
dessen Schuldkonto die Vernichtung dieses Vesenfelder Bauern¬hofs eines der schönsten und größten in der Umgebung Freu-
denstadts, steht: bedauerlich nicht bloß im Blick aus die Familie,der in ein paar kurzen Nachtstunden das Dach über dem Kopf
weggebrannt ist, sondern auch im Hinblick auf den Täter selber,
der jahrzehnte lang unbescholten sich recht und schlecht durchsLeben geschlagen hat und nun für eine Tat , die ihm auch nichtden geringsten Nutzen gebracht hat, künftig den Makel des mitZuchthaus Bestraften zu tragen hat.

Neuenbürg, 24. Okt. Tödlicher Unfall.  Beim Obst¬
pflücken verunglückte hier am letzten Donnerstag der 70 Jahrealte ehemalige Schreiner Mathhäus Fessele  durch ein Sturzvon der Leiter. Mit schweren Rückenmarkverletzungen wurdeer ins Vezirkskrankeuhauseingeliefert, wo er in der Frühe desgestrigen Sonntags gestorben ist.

Neuenbürg , 24. Okt. Absturz eines Po st omni?
bus.  In der Nacht zum Montag , kurz vor 11 Uhr, ist aui
der Fahrt nach Neuenbürg , zwischen Frauenalb und Herren»
alb ein Postomnibus , der zu weit nach rechts geraten woH
und den Randstein ausgerissen hatte, die dort , ziemlich hoht
Böschung (6—7 Meter ) hinabgestürzt. Der Fahrer hatte'
sofort stark gebremst und der Wagen blieb fast unversehrt.
Wunderbarerweise kamen auch die allein im Wagen sitzende
Frau und der Autoführer mit dem Schrecken davon. Letz¬
terer nahm sich aber den Unfall so zu Herzen, daß er sich
erschoß. Der unglückliche Mann stammt aus Neuenbürg.

Feldberg, 23. Okt. Schwerer Föhnsturm.  Ein schwe¬rer Föhnsturm fegte in diesen Tagen über die Kämme des Hoch¬
schwarzwaldes. Die Eipfellagen meldeten teilweise ein An¬
schwellen der Vöenstöße bis zur Sturmstärke 9. Es ist dies be¬reits der zweite schwere Herbststurm, der über den Schwarzwaldgeht. Die meteorologische Station auf dem Feldberg berichtetvon einer Geschwindigkeit des Sturmes von 22 bis 25 Sekunden¬
meter. Touristen, die über den Kamm des Feldberges marschier¬ten, vermochten nur mit Mühe gegen die Gewalt des Südwest¬
sturmes anzukämpfen. Die Temperatur, die mehrere Tage etwasunter Null lag, ist unter dem Einfluß des Alpenföhns gestiegenund wurde durch die Wärme des Windes auf 8 Grad selbst in
einer Höhenlage von 1500 Metern gesteigert. Gleichzeitig herrschteeine ideale Fernsicht.

Gerichlssaal
Strafkammer Tübingen.

Angeklagt war der 42 Jahre alte Fässer Gustav R. von
Unterschwandorf OA. Nagold wegen unerlaubten Waffenbe¬sitzes. Hier handelte es sich um eine Berufung des Staatsan¬
walts , der gegen den vom Amtsgericht Nagold ausgesprochenenFreispruch Berufung eingelegt hatte. Eines Tages fand manbei einer Hausdurchsuchung— es war bekannt, das R. eine
Waffe besaß — eine französische Militärpistole auf der Bühne
versteckt, mit der er einmal seine Frau bedroht haben soll. Wohlwußte Angeklagter von der Anmeldepflicht, er bringt aber vor,er habe nicht daran gedacht, und geglaubt, sein Bruder habe sie,der früher mit der Waffe mit seinen Kindern „Soldät-les" spielte. Offenbar müsse seine verstorbene Mutter die Pi¬
stole aus die Bühne gebracht haben, damit nichts passiere. Fest¬
gestellt aber ist, daß R. vor drei Jahren die Pistole zum Büchsen¬
macher brachte, daß er Munition für dieselbe zu erwerben suchte,und daß er sie verschiedene Male auseinandernahm und auch
nach Spatzen schon mit ihr schoß. Das Gericht nahm im Gegensatzzum Vordergericht mindestens Fahrlässigkeit an, denn er hätte
sich erkundigen können, ob sie anmeldepflichtigwar , — er zwei¬felte, weil es eine französische Waffe sei — oder hätte er einenachträgliche Anmeldung vornehmen können. Das Urteil lau¬
tete aus eine Geldstrafe von 30 Mark. Damit war das frei-sprechende Urteil ausgehoben.

Letzte Nachrichten
Die Berliner Besprechungen mit Drummond

Berlin, 24. Okt. Wie wir erfahren, werden die Besprechun¬gen, zu denen der Generalsekretär des Völkerbundes Sir Eric
Drummond nach Berlin gekommen ist, morgen vormittag be¬ginnen. Sie drehen sich um die sachlichen und personellen Fra¬gen, die mit der Reform des Sekretariats des Völkerbundes
zusammenhiingen. Dabei steht wahrscheinlich die Kandidatur des
früheren StaatssekretärsTrendelenburg als llntergeneralsekre-tär und Leiter der Wirtschafts- und Finanzabteilungdes Völ¬
kerbundes mit zur Erörterung. Weitere Besprechungen über die
hier gekennzeichneten Fragen hinaus, sind nicht vorgesehen.
Ausschlußoerfahren gegen den Wirtschaflsparteiler Freibel

Berlin, 24. Okt. Der Parteivorstandder Wirtschaftspakte!
hat beschlossen, den früheren Neichstagsabgeordneten Freibel,der unter Mißbrauch seiner Eigenschaft als Wahlkreisvorsttzen-der des WahlkreisesSüd-Hannover/Braunschweig eine Sonder¬
liste zusammen mit der deutschen Staatspartei in seinem Wahl¬kreis eingereicht habe, mit sofortiger Wirkung seines Amtes als
Wahlkreisvorsitzender zu entheben und die weiteren Maßnah¬men gegen ihn einzuleiten.

Eisenbahnunfall in Ostpreußen.
Königsberg. 24 Okt. Im Bahnhof Ticsenfee (Ostpreußen)fuhr heute nachmittag ein Personenzug auf einen haltenden

Eütcrzug. Die Lokomotive des Pcrsonenzugs und der Postwagenentgleisten. Ein Vahnbedienjteter wurde schwer, drei Reisendeleicht verletzt.
14 Hochzeitsgäste durch Deckeneinsturzgetötet.

Kairo, 24. Okt. In der Nähe von Girgeh stürzte in einemHause, in dem eine Hochzeit gefeiert wurde, der Fußboden deszweiten Stockwerks ein, in dessen Räumen sich die zahlreichenweiblichen Gäste zum Hochzeitsmahle versammelt hatten. Die
Anwesenden fielen in das erste Stockwerk, wo ebenfalls vieleGäste weilten. 14 Personen büßten ihr Leben ein. Auch diejunge Ehefrau befindet sich unter den Toten.

Sendefolge dee Slukkgarker Mndsuul M.
Mittwoch, 28. Oktober:

8.66; Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 8.53: Wetterbericht , NachZ
richten . 7.65—8.66: Echallplatten . 16.V0: Liebeslieder . 11.66: Zeitangabe,.
Nachrichten , Wetterbericht . 11.55: Wetterbericht . 12.66: Konzert . 13.15: Feit,
nngabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.36: Schallplatten . 13.66—18.66: Jugend » !
stunde . 18.36: Vortrag : „ Ein schwieriges Kind ". 17.66: Konzert . 18.15: !
Kcitanaabe . Wetterbericht . 18.23: Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimatrj



Seite 4 — Nr. 25Ü Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , den 25. Oktober 1932
V. Industriepflanzen. 18.5V: Vortrag : Expedition im Innern Südamerikas1931/32. 19.15: Landwirtschaftsnachrichten. 19.30: Die ägyptische Helena vonRichard Strauß . 22.00: Willi Buschhoff liest Knut Hamsun. 22.20: Zeit,ongabe, Wetterbericht. Nachrichten. 22.45—21.00: Nachtmusik.

*
„Ketzereien am Wochenende-

Halbamtlich wird mitgeteilt : In der Berliner Presse sind die
Ausführungen lebhaft beanstandet worden, die am Samstag ab d
ln der Rundfunkv'sranstaltung „Ketzereien am Wochenende" der
Schriftleiter der nationalsozialistischensatirischen Zeitschrift „Brenn¬
nessel", Kühn,  gemacht hat. Hörer, die nicht auf dem politischen
Boden des Herrn Köhn stehen, fühlten sich durch diese Sendung
verletzt. In den Blättern war nun angekündigt worden, daß von
zuständiger Stelle am Montag eine Erklärung  herausgegeben
werden sollte. Dies ist nicht beabsichtigt.  Der Standpunkt
der Reichsrundfunkgesellschaft geht dahin, daß es sich um eine Kritik
an einer Programmnummer handelt, wie auch schon früher im
Lauf der Jahre immer wieder einmal Beanstandungen zu verzeich¬
nen waren . Entgegen einigen Andeutungen in der Presse ist auchnicht beabsichtigt, irgendwelche Folgerungen gegen den Funkinten-
Lanken Dr. Duske  zu ziehen. Das wäre auch um so weniger
gerechtfertigt, als es richtig ist, daß der Vortragende sich in der
Tat nicht ganz an das vorher eingereichte Manuskript gehalten hat.

Die Meldung, daß der Südfunk Stuttgart aufgelöst und das
Radioprogramm auf Frankfurt a. M. übertragen werden solle,
bestätigt sich laut N. T. nicht.

ßanhel und Verkehr
Senkung der Siedlerrenken

Die Reichsregicrung hat beschlossen, unter Berücksichtigungderwirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft und insbesondere in An¬
betracht der Entwicklung der Preise, namentlich der landwirtschaft¬lichen Veredelungserzeugnifse, die Jahresrentenleistun¬gen  für sämtliche mit Reichsmitteln angesetzten landwirtschachlichen Siedler einschließlich der Flüchtlingssiedler auf die
Dauer von zwei Jahren,  beginnend am 1. Juli 1932, auf3,5 v. H. zu senken.

Berliner Psundkurs , 24. Okt. 14,13 G.. 14.17 B.
Berliner Lollarknrs , 24. Okt. 4,209 G., 4,217 V.
Dt- Abl.-Anl. 48,70, ohne Abl. 6,20.
iprivatdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Sicherpreis, 24. Okt. Grundpreis 40,70 RM . d. Kg.
Die Spareinlagen bei den ländlichen Spar - und Darlehens¬kassen des Reichsoerbands der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬

nossenschaften (Raiffeisen) haben seit der Finanz - und Bankcn-krise vom Juni 1931 bis Juni 1932 um rund 307 Will. Mk. oder
15,5 v. H. abgenommen. Der Einlagenbestand vom 30. Juni 1932
beträgt 1667,3 Mill . Mk., davon 1426,4 Mill . Spareinlagen und240,9 Mill . Einlagen in laufender Rechnung.

Beimahlungssah für Weizen in Schweden. Der erst Mitte Sep¬tember d. I . von 80 auf 85 Prozent erhöht« Beimahlungssatz für
inländischen Weizen  soll laut Vorschlag des Getreideamtes fürdie Vermahlungszeit vom 16. Oktober bis 30. November wiederum
um 5 Prozent auf 90 Prozent erhöht werden bei -einem Mindestsatzvon 70 Prozent gegen vorher 65 Prozent . Das sind die bisher höch¬
sten Sätze. Der Beimahlungsprozentsatz für Roggen  bleibt un¬verändert 97 Prozent.

Der Lohnsireit in der englischen Baumwollinduskrie ist beigelegt.
Die Löhne werden mit Wirkung vom 31. d. M . ab um 18,5 Pence
je Pfund gekürzt. Die Arbeit in den Spinnereien wurde am Mon¬
tag wieder ausgenommen.

Florida -Kanal . In den Vereinigten Staaten ist ein Plan füreinen Kanal ausgearbeitet worden, der dm oberen Teil der Lmib-
inssl Florida  durchschneiden und das Atlant -sche Meer mit demGolf von Mexiko verbinden soll. Der Kanal würde etwa 160 Km
lang sein und etwa 160 Millionen Dollar kosten. Der Weg dervon Norden kommenden und durch den Pancimakanal gehenden
Schiffe würde dadurch bedeutend abgekürzt. Ob der Kanal nichtauch auf die bisherige Führung der von Süden kommenden war¬
men Meeresströmung E-nfluß haben und die klimatischen Verhält¬
nisse im hohen Norden sich auswirken würde, müßte abgewarcetwerden.

Die Oessenlliche Bausparkasse Württemberg hat bei ikrer11. Davlehensvergebung am 15. Oktober 1932 weitere 959 000 RM.
ans 153 Bausparverträge ausgeschlltlet. Die Zugeteilten habenWartezeiten von 3 bis 33 Monaten zurückgclegt. Von den be¬
dachten Bausparern sind: 6 Arbeiter . 19 Angestellte, 39 Beamt;und Lehrer , 35 Unternehmer und Kauileute,' 21 Handwerk und
Kleingewerbe. 5 Landwirte . 28 Sonstige. Insgesamt haben dis
Oeffentliche Bausparkasse Württemberg bisst"-- 924 Verträge mit6 300 000 RM . Vertragssumme und alle öffentlichen Bauspar¬kassen im Reich zusammen 39 Millionen RM . Vertragssummezugeteilt.

Die Universum Film A.G. (Ufa) verzeichnet für das am 31. Mat
1932 abgelaufene Geschäftsjahr einen Reingewinn von ?,02 (3,0)Mill . RM ., aus dem 4 (6) Prozent Dividende zur Verteilung vor¬geschlagen werden.

Stuklgarler Börse, 24. Oktober. Die heutige Börse eröffnetezu leicht abgeschwächten Kursen- Im Verlauf keine Erholung.
Schluß matt . Am Rentenmarkt war etwas Zurückhaltung be¬merkbar, die Kurse der Württ . Goldpfandüriefe waren teilweise
leicht rückgängig. Der Aktienmarkt war bei sehr stillem Geschäftlustlos und etwas schwächer.

Stuttgarter Landesprodukienbörse, 24. Okt. Durch dis günstige
Witterung ist die Landwirtschaft mit Feldarbeiten in Anspruchgenommen und das Angebot bleibt schwach; andererseits wirdüber mangelnden Mehlabsatz geklagt- Die Preise sind etwas
niederer. Es notierten je 100 Kg.: württ . Weizen 20,50—21 (am17. 10.: 20,75- 21,25), Roggen 17,25—17,75 (17,50—18), Brau¬gerste 18—20 (unv.), Futtergerste 16—16.50 (unv-), Hafer 12.75bis 13.75 (unv.), Wiesenheu '3.75—4,25 (unv .), Kleeheu 4,50—5.50(unv-), drahbgepreßtes Stroh 2,80—3 (unv.), Weizenmehl 33 bis
33.50 (33.60—34.10), Brotmehl 25—25.50 (25.60- 26.10), Kleie8—8.50 (8,25—8,75) Mk-

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Märkte

Die Großhandelsmehzahl für Schlachtvieh vom 12. Oktober
1932 ist mit 66,2 gegenüber dem 12. Oktober (66,8) weiter um 0,9
v. H. gesungen. 1913 gleich 100.

Mannheimer Schlachiviehmarkl, 24. Okt- Preise für 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht in „st : Ochsen 25—33, Bullen 18—26, Kühe10—25, Färsen 24—34, Kälber 27—44, Schafe 21—27, Schweine37—44. Arbeitspferde 300—1200, Schlachtpferde 25—115.

Viehpreise. Jlsfeld : Jungrinder 110—190. — Kemnat a. F .:Kühe 250—390, Kalbeln 200—400, Rinder 80—170. — Ravens¬burg : Anstellrinüer 70—230, trächtige Kühe 220—340, Milchkühe180—300, Kalbeln 200—360 Mk .
Schweinepreise. Besigheim: Milchschwsine 10—15, Läufer 25bis 30. — Bopsingen : Milchschweine 12—15, Läufer 26. — Ra¬

vensburg : Ferkel 10—20 Mk.
Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 11—19. — Crails¬heim: Läufer 25—55, Milchschweine9—16- — Lchkerdingen a. I .:Läufer 31—42. Milchschweine 13—21. — Kemnat : Milchschweine

15̂ 19. — Giengen ä. Br .: Saugschweine 12—19, Läufer 30—41„
— Güglingen : Milchschweine9—17, Läufer 22—37. — Heilbronn:
Milchsichweine, 12—17, Läufer 30—35. "" - - - "

Iruchlpreiie . Balingen : Weizen 11—13, Gerste 8,50, Hafer 6,50bis 7. — Erolzheim: Dinkel 8—8,20, Weizen 10—10,10. Roggen.8,20, Gerste 8—8,40, Hafer 5,90—6,10. — Giengen a. d. Br .:
Weizen 9,50—10,20, Roagen 8,40—8,90, Gerste 8—8,70, Hafer6,10. — Tübingen : Weizen 11—12, Dinkel 8—10, Roggen 9, Gerste
7,50—8,50, Hafer 6,50—7 „st-

Ravensburg , 24. Okt. Schafmarkt.  Zufuhr 153 Stück Häm»
mel. Verkauft wurden 56 Stück zu 50—55 das Paar.

Sknkfohlenprämiierung in Saulgau . Da in diesem Jahr die
staatlichen Prämiierungen vorübergehend in Ausfall kommen, hatte
der Württ . Pfsrdezuchtverein, der Reichsverband für Warmblut¬
zucht und die neun Landw . Bezirksvereine Biberach, Ehingen , Her¬
renberg , Leutkirch, Ravensburg , Riedlingeu, Tettnang - Waldseeund Saulgau eine Stutsohlenprümiierung in Saulgau veranstal¬
tet, zu der der württ . Staat Mittel beigesteuert hatte. Dem Preis¬
gericht gehörten Fürst von Waldburg -Wolfegg, Landesoberstall-meister Storz , Landesökonomierat Krafft und Privatier Locher-
Tettnang an . Von 97 Tieren wurden 92 ausgezeichnet, und zwar
17 mit ersten, 22 mit zweiten, 45 mit dritten Preisen und 8 mit
Anerkennungen.

Herbstnachrichken
In Eßlingen ist die Nachfrage lebhaft ; feste Käufe zu 250—255.— In Eschenau wurden je Eimer 167—175 .st erzielt, in Hölzern

170—180, in Slockheim 205—210. — Die Weinversteigerung der
Weingärtnergesellschaft Mundelsheim erlöste je Hl. Käsberger 78
bis 85, Trollinger und sonstige Berglagen 60—65, rotgemischt 55
bis 58. — In Grunbach i. R. wurde der Eimer zu 190—195 ab¬
gegeben. — Die 2. Weinversteigeung der Weingärtnergesellschaft
Verdingen erbrachte je Hektoliter gemischtes Gewächs ein Gebot
von 52—63. 90 Liter Sylvaner wurden zu 55 „st verkauft. In
Geddelsbach bewegte sich der Preis um 180—185 „st.

Der Bergwein in Benningen  wurde zu 220 „st verkauft.— In Willsbach  ist die Lese beendet. Der Verkauf ist lebhaftzu 170—185 „st. — In Hößlinsulz  wurden Käufe zu 175—185Mark abgeschlossen.— In Mettin gen  ist die Lese in vollemGang . Es wurden auch bereits Käufe zu 245—255 „st getätigt . —In Reutlingen  war die Weinlese am Samstag beendet. Die
Weingärtnergenofsenschaft hat beschlossen, als Richtpreis für dasHektoliter 70 „st, also 210 „st für den Eimer , gelten zu lassen.

Schloßgul hohenbeilstein im Bottwartal . Der hervorragend ge¬
sunde Stand unserer Weinberge veranlaßt uns , die Lese noch wei¬
ter hinauszuschieben, denn jeder Tag bringt Qualitätt . Der Ver¬
kauf unseres Wein-Erzeugnisses in diesem Jahr wird rechtzeitig,
bekanntgegeben.

Weinversteigerungen. Donnerstag , 27. Okt., nachm. 1 Uhr:
weite Versteigerung der Weingärtnergenofsenschaft Flein  OA.
eilbronn, 300 Hektoliter Weiß- und Rotwein : Donnerstag,.87- Okt., nachm. 3 Uhr: Weingärtnergesellschaft Neckarsulnrkn Hotel zum Löwen.

Reu Verpachtung der Bahnhofswirtschaft Freudenstadl h . Dc<-
Betrieb der Bahnhofswirtschaft Freudenstadt H. ist Herrn Wil¬helm Stockinger,  Oberkellner im Hotel Marquardt in Stutt¬gart, ab 1. Januar 1933 übertragen worden.

Gestorbene : Georg Thomas Huth „ 82 I ., Mechaniker , Calw  /
Friedrich Schußler , Bäckermeister, Schwann  OA . Neuen -"
bürg / Friedrich Oelschläger , alt Bärenwirt , 56 I ., Birken¬feld.

Mlsahris-Briefmarken
kauft man nur bei uns.

Im übrigen verweisen !yir auf die Notiz im re¬daktionellen Teil. 1138

Bezirkswohltätigkeitsverein Nagold
— Geschäftsstelle beim Wohlfahrtsamt . —
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Wildberg , den 24. Okt. 1932
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vsnkssgunN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim
Hinscheiden unseres lieben EntschlafenenW«
besonders sür den erhebenden Gesang und
Ehrungen durch die Gesangvereine Wild¬
berg und Efsringen, für das ergreifende
Spiel der Stadtkapelle, sür die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungenseitens
d.Gauvorsitzenden des Nagoldgau-Sänger¬
bundes, des Vorstandes des Militär - und
Vet.-Vereins, desH.Lagerführers des Frw.
Arb.-Dienstes, sowie für das überaus zahl¬
reiche Geleite zur letzten Ruhestätte, sagen
herzlichen Dank

Die trauernde« Hinterbliebene«.

W> reiche(
W herzlick

sagen Wl

jene«. M

I
I

Naqou»
Zwangsversleigerunk

Am Mittwoch , de»
26. 10. 32, vormitt. 10 Uhr
verkaufe ich öffentl. meist¬
bietend gegen bare Be¬
zahlung 1137
1 Zimmerstanduhr
1 Diwan.

Zusammenkunft am
Stadlbahnhof.
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold.

Das neue

8plvl
das allen Kindern
Freude macht
bei 1141

ßllsrmso» klloäel

1833

Litte
besckten
8ie unsere
Lander-

^usstellunA

„Astender, > yeutseder

Gut möbliertes

Zimmer
von berufstätigem Herrn
in besserem Hause

gesucht.
Angeb. mit Preis unt . Nr.
1139 a. ^ . Gesellschafter«.

lleidulveickeilM
der

vsLsr-
8elmi1te

einZetrokken
v . ^ Lsisvr

verkauft M ^
Wer ? sagt die Gesch.

Stelle d. Bl . 114!

Statt Karten!
Gültlingen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 27. Oktober 1932
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Hirsch«  in Gültlingen
freundlichst einzulaoen

Georg Reichardt
lvss

Landwirt,  Sohn des
Reichardt , Wagnermeister

Johannes

Pauline Müller
Tochter des Georg Müller ,Molkereibesitzer.

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Gültlingen.

ülelikirelielier
MM-Lslemler

in Eier - und Hart¬
griesware,  p.Pfd .SOxZ
empfiehlt

Leim.Looüel.
Sommerliche 3 Zimmer-

MHMW
hat sofort zu vermieten
Reinh.Raufer.Nagold.

rim- d>

für nur 85 -L
vorrätig bei

K. lli . 2äi8kr , Mgolä

Billige Bücher
herabgesetzt auf die EinheitspreiseAlk

V/tto öoaoäkso S/'s

6 Lslsvr , öuctiligndlunA , btsgoIU
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